
WALLIS Walliser Bote
Donnerstag, 5. Mai 2011 7

Evangelische Schule | Was passiert mit den Räumlichkeiten der Evangelischen Schule?

Wenn zwei sich streiten…
BRIG-GLIS | Der Konflikt um
die Evangelische Schule
ist um ein weiteres
 Kapitel ergänzt worden.
Jetzt geht es um die
Räum lichkeiten. 

SEBASTIAN GLENZ

Montag, 2. Mai, 9.00 Uhr. OS-
Zentrum Brig. Die Schulbehör-
de der Stadtgemeinde, nament-
lich Schulpräsident Patrick
Amoos und Schuldirektor Ro-
bert Lochmatter warten auf den
eingeladenen Präsidenten der
Trägerschaft der Evangelischen
Schule, André Lüthi. Der
Grund: Die Schulbehörde
möchte in der Übergangszeit
die Räumlichkeiten der Evange-
lischen Schule gerne mieten.
Doch Lüthi kommt nicht. Denn
die Vertreter der Evangelischen
Schule warten ihrerseits zur sel-
ben Zeit am selben Tag in der
Kirchgemeinde auf die eingela-
denen Vertreter der Schulbe-
hörde. Die Zeit verstreicht, nie-
mand kommt, alle gehen wie-
der ihrer geregelten Arbeit
nach. Wie ist so was möglich? 

Verhärtete Fronten 
Betreibt man Ursachenfor-
schung, wird schnell klar, die
Fronten sind verhärtet. Auf die
Einladung der Schulbehörde
reagierten die Vertreter der
Evangelischen Schule nämlich
mit einer Gegeneinladung.
Man lasse sich von der Schul -
behörde weder über die Form,
den Ort noch über den Inhalt
der Verhandlungen etwas dik-
tieren. Die Trägerschaft ent-
scheide selbst, in welcher For-
mation, an welchem Ort und
worüber man mit der Schulbe-
hörde verhandle, so Lüthi. Das
sieht wiederum die Schulbe-
hörde anders. Eine Einladung
mittels Gegeneinladung aus-

hebeln zu wollen, sei nicht im
Sinne der Sache, so Amoos. Die
Einladung an den Präsidenten
der Trägerschaft bleibe weiter-
hin bestehen, betont Amoos
und, falls gewünscht, könne
man sich auch kurzfristig tref-
fen. Der Ort der Sitzung befin-
de sich aber klar im OS-Schul-
zentrum, «wie dies für alle
 Sitzungen in Sachen Schule bis
dato gemacht wurde», so
Amoos. Es liege nun am Präsi-
denten der Trägerschaft, «sich
entweder mit uns zu treffen,

oder uns per Brief die Konditio-
nen für eine allfällige Vermie-
tung mitzuteilen». Dazu meint
Lüthi, dass, falls vonseiten der
Schulbehörde ein Gesprächs-
bedarf mit der Trägerschaft
vorhanden sei, sich diese neu
um einen Verhandlungster-
min bemühen müsse. «Bevor
wir einer Sitzung zusagen, er-
warten wir aber von der Schul-
behörde, dass sie uns vorgän-
gig ihre Traktanden und ihre
detaillierten Vorschläge klar
benennt.» Die Sache ist verfah-

ren, die gegenseitigen Vorwür-
fe liessen sich noch breiter aus-
walzen. 

Organisation für 
Schulbetrieb läuft
Inzwischen hat die Schulbe-
hörde jedoch mit der Organisa-
tion des bevorstehenden Schul-
jahres ohne die Räumlichkei-
ten der Evangelischen Schule
begonnen. Das sei zugegebe-
nermassen ein suboptimaler
Ansatz, sagt Amoos, aber für
die Schulbehörden ohne Weite-

res möglich. Man brauche die
Räumlichkeiten nicht zwin-
gend, betont auch Schuldirek-
tor Robert Lochmatter. Fürs
nächste Jahr spiele das im orga-
nisatorischen Bereich keine
grosse Rolle. «Es wäre aber
sinnvoll gewesen, wenn die
Schüler weiterhin in den
Räumlichkeiten der Schule un-
terrichtet hätten werden kön-
nen.» Das bringt wiederum Lüt-
hi auf die Palme. «Es ist eine
Unverfrorenheit, in diesem Zu-
sammenhang von einer guten

und vernünftigen Lösung für
die Kinder zu sprechen», ist der
Präsident der Trägerschaft
überzeugt. Schliesslich hätte
die Schulbehörde die Schule
vor Kurzem erst geschlossen.
Von einer Trotzreaktion will
Lüthi nichts wissen. Man lasse
sich einfach nicht die Kapitu -
lationsbedingungen aufdiktie-
ren. Die Beziehung zwischen
Trägerschaft und Schulbehör-
de sei halt gestört. Dem gibt es
eigentlich nichts hinzuzufü-
gen.

Knatsch um Miete. Von einer Einigung sind sowohl Schulbehörde als auch Trägerschaft noch sehr weit entfernt. FOTO WB

SITTEN | Die Generalver-
sammlung der Walliser
Kantonalbank (WKB) fand
am Mittwoch in der
Mehrzweckhalle von
Conthey in Gegenwart
von 906 Aktionären statt.

Mit dieser Jahresversammlung
ging das achtzehnte Geschäfts-
jahr der Walliser Kantonalbank
AG zu Ende. Dank den ausge-
zeichneten Ergebnissen 2010
genehmigten die Aktionäre die
Ausschüttung einer Dividende
von 21.50 Franken pro Inhaber-
aktie. Dies entspricht einer Er-
höhung um 13,2%. Dabei han-
delt es sich um die neunte Erhö-
hung in Folge. Was die Namens-
aktien des Staates Wallis
betrifft, wurde von der General-
versammlung eine Dividende
von 12,5% bewilligt, welche
zum achten Mal in Folge steigt.
Aufgrund des Rücktritts des
Verwaltungsratspräsidenten, F.
Bernard Stalder vom vergange-
nen 11. April, übernimmt Frau
Karin Perraudin, die Vizepräsi-
dentin des Verwaltungsrates,
die Stellvertretung gemäss den
statutarischen Bestimmungen
und präsidierte folglich die Ge-
neralversammlung. Die erfor-
derlichen Ergänzungswahlen
werden nach den gesetzlichen
Bestimmungen ablaufen. Ge-

mäss den Statuten wird eine
ausserordentliche Generalver-
sammlung einberufen. 

Zuweisung von 79 Millio-
nen an die Eigenmittel 
In ihrer Ansprache kam die Vi-
zepräsidentin namentlich auf
die Festigung des Finanzfunda-
ments der WKB zu sprechen.
«Der im Geschäftsjahr 2010 er-
zielte Gewinn ermöglicht es,
die Eigenmittel der Bank durch
die vorgesehene Zuweisung
von 79 Millionen Franken zu
festigen. Per 31. Dezember
2010 erreichten die anrechen-
baren Eigenmittel der WKB
811,7 Millionen Franken, also
einen Zuwachs von 78,9 Millio-
nen Franken innerhalb von ei-
nem Jahr. Der Eigenmittelde-
ckungsgrad der WKB erreichte
181,8% gegenüber 175,8% im
Vorjahr und nahm somit den
richtigen Weg, um die Anforde-
rungen der  FINMA zu erfüllen.
Seit dem Jahr 2001 erfuhren die
anrechenbaren Eigenmittel ei-
ne Zunahme um 347,1 Millio-
nen Franken bzw. 74,7%. Diese
in die WKB investierte Sub-
stanz erhöht damit auch den
Wert des Vermögens des Aktio-
nariats, welchem jedes Jahr ei-
ne höhere Dividende ausge-
schüttet wurde. Die gleichzeiti-
ge Arbeit an zwei Fronten zeigt

die gute finanzielle Gesundheit
der WKB, welche durch das Ge-
schäftsjahr 2010 eindrücklich
bestätigt wird. Perraudin hob
auch die Zweckmässigkeit der
verfolgten Strategie hervor, de-
ren ausgezeichnete Ergebnisse
2010 die Effizienz ihrer opera-
tionellen Umsetzung bestäti-
gen. Von allen getroffenen Ent-
scheidungen kommt der Ex-
pansionsstrategie des Private
Banking im Hinblick auf die
Steigerung und Diversifizie-
rung der Erträge eine zentrale
Bedeutung zu. Trotz eines von
hoher Volatilität geprägten Bör-
senumfeldes sind die erzielten
Ergebnisse dieses Jahr ermuti-
gend und stimmen uns für die
Zukunft zuversichtlich.» 

9. Rekordjahr in Folge 
Jean-Daniel Papilloud, der Prä-
sident der Generaldirektion der
WKB, setzte die anwesenden
Aktionäre vom Wohlergehen
ihrer Bank in Kenntnis. «In ei-
nem durch die Finanzturbulen-
zen stark bewegten Bankenum-
feld realisiert die Walliser Kan-
tonalbank (WKB) erneut ein Re-
kordergebnis, das neunte in
Folge. Dieses abermals histori-
sche Geschäftsjahr, welches auf
zwei für die WKB ausserge-
wöhnliche Jahre folgt, steht für
Performance. Der Bruttoge-

winn stieg auf 120,8 Millionen
Franken (+3,8%), das Zwi-
schenergebnis auf 109,4 Millio-
nen Franken (+14,8%) und der
Jahresgewinn auf 51,7 Millio-
nen Franken (+6,6%). Im Jahr
2010 übertraf die Bilanzsumme
zum ersten Mal die 10-Milliar-
den-Grenze und die von ihr ver-
walteten Depots die 6,2-Milliar-
den-Marke. Darüber hinaus
steigerte die WKB ihr Ge-
schäftsvolumen, verbesserte ih-
re Erträge (+3,8%), bewahrte ih-
re hohe Rentabilität (Kosten-
Nutzen-Verhältnis von 43,6%

vor Abschreibungen) und setz-
te die Festigung ihres Finanz-
fundaments konsequent fort.
Dieses sehr erfreuliche Ergeb-
nis, welches in einem sich stän-
dig verändernden Umfeld er-
wirtschaftet wurde, reflektiert
die immer stärkere Präsenz der
WKB auf dem Walliser Banken-
markt, konkretisiert durch ei-
ne Steigerung der Erträge aus
dem Bilanzstrukturmanage-
ment, die Zunahme des Kredit-
volumens und der Kundenbera-
tungstätigkeiten. Es ist auch
Ausdruck der Qualität des

WKB-Managements, welche
durch kontrollierte Prozesse
und Kosten bestätigt wird. Im
Übrigen haben die zahlrei-
chen Aktionäre das Revisions-
mandat der Firma Pricewater-
 houseCoopers SA in Sitten ge-
mäss Obligationenrecht verlän-
gert. Ab Mittwoch, dem 11. Mai
2011, wird die Dividende gegen
Vorlage des Inhaberaktiencou-
pons Nr. 18 bei sämtlichen Fi-
lialen der Walliser Kantonal-
bank spesenfrei, nach Abzug
der Verrechnungssteuer, ausge-
schüttet.» | wb

Walliser Kantonalbank | Fast tausend Aktionäre an der Generalversammlung

Dividende steigt zum 9. Mal in Folge

Zufrieden mit Ergebnis. Karin Perraudin, Vizepräsidentin des Verwaltungsrates und
Jean-Daniel Papilloud, Präsident der Generaldirektion der WKB. FOTO HOFER


